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Abstract

Caramuels Theologia regularis (1646) ist im ersten Teil (Pars I-VIII) eine Serie von Kommentaren zu den wichtigsten Ordensregeln. Grundlage ist der 1640 publizierte Kommentar zur Regula Benedicti. Im zweiten Band (Pars IX-X) werden 100 Briefe zu Fragen des klösterlichen Lebens publiziert (1648). Sie ist ein wichtiges Werk für die Verbreitung probabilistischer Ideen in den Klöstern Europas und zudem gekennzeichnet von einer weitgenden Anwendung naturwissenschaftlicher Methoden (z.B. Formlatituden) auf die Handlungstheorie und Moraltheologie, was zu sehr subtilen Fragen und Lösungen führt.
Der Probabilismus ist für Caramuel das dem menschlichen Erkenntnisstand angemessene Moralsystem, wobei innere und äußere Probabilität einer Lehrmeinung zu unterscheiden sind. Anwendungsgebiete des Probabilismus im Kloster sind z.B.: 1. die Verpflichtung der Ordensregel, die für Caramuel reines Strafgesetz ist, 2. die Gehorsamspflicht gegenüber den Oberen, 3, die Implikationen des Armutgelübdes, wo Caramuel vor allem die Rolle des geistigen Eigentums betont, 4. die Verpflichtung zum Chor- bzw. Breviergebet und 5. das Streben nach Vollkommenheit, das nach Caramuel auch in einer reinen Unterlassung gegeben sein kann.
